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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er: 
cheinende Blatt betragt vierteljährlich für die Stadt 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


Mittag⸗ Ausgabe. 


Jahrgang. 


Dreiundachtzigſter 


Sonnabend, 12. Juni. 


Siuuoscens 
Annahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Jaube & Co., 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
n Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Bnvalidendank“, 


1880. 


ae 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


i Amtlides. 


i Vëgn, 11. Juni. Dem Forſtmeiſter von Schmerfeld zu Caſſel 
4 Catch den Tod des Forſtmeiſters Brandt erledigte Forſtmeiſter⸗ 
dem aſſel⸗ Söhre übertragen worden. Der Oberförſter⸗Kandidat 
fin ann iſt zum Oberförſter ernannt, und es iſt ihm die durch die 
kung des Oberförſters v. Rauchhaupt erledigte Oberförſterſtelle 
ft im Regierungsbezirke Merſeburg verliehen worden. 


0 


Vom Fandtage. 
de 22. Sitzung des Herrenhauſes. 


Ba Si: 11. Juni. 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf zu Eulen: 
I dat edberg, Bitter, v. Brauchitſch, Lucanus, Herrfurth u. A. 
den ſident Herzog von Ratibor macht zunächſt Mittheilung 
Ni ; im Personalbestand des Hauſes eingetretenen Veränderungen. 
) en Vorſchlag des Präſidenten wird der jetzt dem Abgeordne⸗ 
gelen Geſetzentwurf betreffend Abänderungen der kirchen⸗ 
lden. Geſetze an eine Kommiſſton verwieſen, wenn es auch noch 
daft iſt, ob er überhaupt an das Herrenhaus kommen werde. 
D dem Eintritt in die Tagesordnung beantragt Baron Sen ft 
D lſa ch, den Geſetzentwurf betr. die Organiſation der allgemei⸗ 
udesverwaltung, der erſt geſtern Abend in die Hände der Mit⸗ 
Kommen ſei und zu dem bezüglich der berliner Verhältniſſe 
mendements vorliegen, nochmals an die Kommiſſion zu ver⸗ 
Ent v. Bernuth und Graf zur Lippe treten dem mit der Bemer⸗ 
len egen. daß gerade die berliner Verhältniſſe eingehend erwo⸗ 
r Einleitung der Debatte erhält das Wort der. Referent 
riedenthal: Von Ihrer Kommiſſion bin ich beauftragt, 
oldiskuſſion einzuleiten. Sie finden, daß eine Reihe von all⸗ 
ft rörterungen anknüpfend an konkrete Beſtimmungen des Ent- 
attgefunden haben. ch erinnere in dieſer Beziehung an die 
f H die Vorlage, die uns heute beſchäftigt, in der That die Prio⸗ 
1 © anderen verwandten Materien verdient, wie die Verwaltungs⸗ 
km von Hannover geſtaltet ſein ſolle, wie die Kompetenzen 
Kin ezirk und Provinz zu vertheilen ſeien, welche Verfaſſung in 
ai Sech adminiſtrative Bezirksinſtanz haben folle, ob eine Tren⸗ 
} die r. Verwaltungsſtreitbehörden in der Mittelinſtanz einzuſetzen 
Edi die Verwaltungsbehörden für Berlin geſtaltet fein ſollen, wie 
heren Städte, welche nicht befugt find, ſelbſtſtändige Stabt- 
bilden, bezüglich gewiſſer polizeilichen Verfügungen zu 
und Bezirksinſtanzen zu ſtellen ſeien. und Asbaliches. 
Igebungswerk begann mit der Kreisordnung von 1872. Alle 
1, auch diejenigen, welche ſeinem Zuſtandetommen widerſtrabt 
ſtellten ſich bereitwillig und loyal auf den nunmehr geſetzlich 
nen Boden. Abgeſehen von der Unzufriedenheit, die ja mit 
* Jündamentalen e verbunden iſt, hat ſich im Großen 
1 ellen das Land mit den Einrichtungen der Kreisordnung zufrie⸗ 
ln Es folgte die Geſetzgebung von 1875, die Provinzial 
wll und das Geſetz betreffend die Verwaltungsjuſtiz und das 
I ngs ⸗Streitverfahren. Der kommunale Theil der Propinzial⸗ 
e, H hat, wie ich wohl jagen darf, die Zufriedenheit des Landes 
ln: Die Provinzial ordnung führte aber in den ſogenannten 
ere In aden einige neue Behörden, den Provinzialrath und den Be⸗ 
Ai, ein und kam zu dem Aufbau der Verwaltungs ⸗Juſtiz in 
der dem Kreiſe fich bewegenden Inſtanzen. In dieſer Beziehung 
das Urtheil des Landes den neuen Einrichtungen weniger günſtig. 
ani rlaß des Kompetenzgeſetzes im Jahre 1876 wurde der erſte 
att jener Geſetzgebung zum Abſchluß gebracht. Die Klagen und 
den im Lande richteten ſich gegen die Einrichtungen, 
d nunmehr ins Leben getreten waren, andererſeits ziel⸗ 
ky auf die alsbaldige Durchführung der Geſammtgeſetzgebung. 
ge miffion erklärte ſich aus fachlichen Gründen bereit, in die 
EN" Berathung über die Verwaltungsorganiſation einzutreten. 
Anterlage hat die Bedeutung, die Verwaltungsordnung für die ge⸗ 
N konarchie durchzuführen oder wenigſtens in Ausſicht zu neh⸗ 
die Mißſtände, welche ſich durch die Zerreißung in zwei ver⸗ 
de, Behördenſyſteme herausgeſtellt haben, zu beſeitigen. Daß 
Vos, Suspenſion der Einführung in einem der letzten 55 ein Theil 
0 imebeile der Regierungsvorlage verloren geht, hat ſich Ihre 
In yon klar gemacht. Sie mußte aber auch anerkennen, daß nur 
duch bei! der Vortheile verloren geht. Die Staatsregierung hat 
N in den Vortheil, fee Pur von der Kreis⸗ und Provinzialordnung, 
1 Dabe Weſentlichen feſten Punkt zu haben, von dem ſie die ſchwierige 
an (auch jo weit es den Reſt der Monarchie betrifft, durchführen 
KC zweiter ſehr wichtiger Punkt der Vorlage iſt der, daß fie 
ie manmenhang der Verwaltungsbehörden im engſten Sinne her⸗ 
ade ic; den Selbſwerwaltun 8⸗Einrichtungen zu einer geſchloſſenen 
Aalen, An dieſem Verbande fehlte es bis it. an ſagte 
GE aus dieſen Erwägungen ſei es Pflicht, das Geſetz zu Stande 
Gi en, um den Zuſtand, der aus dem EA Zuſammenhange 
lebt, nicht länger beſtehen zu laſſen. Wichtig ſind die Feſtſtel⸗ 
eczwelche die Vorlage bezüglich des Verhältniſſes der Provinz und 
US und beider zu einander vorſchlägt. Eine Anſchauung, die 
n. ganz zu beſeitigen und nur Bezirks⸗Verwaltungsbehörden zu 
iſt niemals bekannt geworden, wohl aber die entgegen⸗ 
S die Bezirke aus der Welt zu ſchaffen und die Staats⸗ 
ation lediglich in die Provinz zu verlegen; doch hat dieſe 
Anhängern verloren. Die Vorlage behält die Provinzial⸗ 
und Bezirksbehörde bei und im Weſentlichen auch die 
el der Juſtändigkeit zwiſchen dieſen beiden Inſtanzen. 
| deelen hat das Verfahren der Regierung einhellig gebilligt. 
we lich Neuerung bietet die Vorlage allerdings darin, daß ſie 
h umtäftdenten von der Bezirksregierung eines einzelnen Bezirks 
ind daß ſie durch die e Abtheilung des Innern 
erung rungen, dieſen eine veränderte Verfaſſung giebt. Auch dieſe 
A d fand die Zuſtimmung Ihrer Kommiſſion, denn man er⸗ 
Kita) ‚Mer Vortheile der kollegialen Verfaſſung doch die Noth⸗ 
dÉ Kai einer ſtrammeren Exekutive an, da die neuen Einrichtungen 
b die ere Dezentraliſation mit ſich bringen. Ferner will die Vor: 
sch Hielfach beklagte Komplikation der Behörden beſeitigen. Es 
ab 9 H É Ge 
aalt dabei herausgeſtellt, daß es leichter iſt die Vielgeſtaltigkeit 
Dës zu beklagen, als die einmal geſchaffenen Behörden wie⸗ 
i gen. Eine der Hauptkontroverſen bildete die Vereinigung 
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tb und Bezirksausſchuß; man erörterte dabei die ganze | 


Einrichtung der Verwaltungsjuſtiz, kam aber nur zu dem Beſchluß, der 
Vorlage entſprechend die Trennung aufrecht zu erhalten. Am lebhaf⸗ 
teſten wird über die Belaſtung der Laien durch die Selbſtverwaltungs⸗ 
ämter geklagt, die Regierung hat aber auf dieſe Klagen kein Gewicht 
gelegt, ſondern iſt von dem Gedanken ausgegangen, daß eine Selbſt⸗ 
verwaltung ohne Opferwilligkeit der Staatsangehörigen nicht durchge⸗ 
führt werden könne. Die ſtagtserhaltenden und fortbildenden Aufga⸗ 
ben, welche in früheren Zeiten das Beamtenthum erfüllte, kann es 
nicht mehr allein bewältigen, deßhalb müſſen die durch Beruf und Be⸗ 
fig befähigten Laienelemente herangezogen werden, um den deſtruktiven 
Tendenzen die im öffentlichen Dienſte organiſirte Volkskraft entgegen⸗ 
zuſtellen. Ebenſo wie die Pei der Kreisordnung widerſtrebenden 
Parteien dieſelbe jetzt loyal und opferwillig durchführen, wird auch 
dieſes Geſetzgebungswerk nach ſeinem Abſchluß zum Wohle des Ganzen 
durchgeführt werden. Um dieſen Abſchluß zu fördern, bitte ich Sie, 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen zuzuſtimmen. (Lebhafter Berfal. ) 
Eine Generaldiskuſſion wird nicht beliebt. In der Spezialdis⸗ 
kuſſion wird $ 1 obne Debatte angenommen. Ge mt 
Zu $ 2, welcher beſtimmt, daß in der Provinz Hannover die 
Landdroſteibezirke als Regierungsbezirke beſtehen bleiben, bemerkt 
Dr. Franke, daß dieſer Paragraph einen Eingriff in die Rechte der 
Krone darſtellt. Denn die Krone habe das Recht, in jedem Augen⸗ 
blick die Geſtaltung der Verwaltungsbezirke zu ändern. Die Faſſung 
dieſes Paragraphen müſſe lauten: „Die Landdroſteibezirke in Hanno⸗ 
ver werden in Regierungsbezirke verwandelt“ d H 
Haſſelbach bekämpft diefen Antrag, weil in gleicher Weiſe 
wie hier über Hannover auch über die übrigen Provinzen der Mo⸗ 
narchie disponirt wird. Dagegen wäre ihm die Regierungsvorlage be 
treffend die Zuſammenlegung je zweier Landdroſteibezirke zu einem Re⸗ 
gierungsbezirke viel ſympathiſcher. 2 
Miniſter Graf zu Eulenburg hält eine ſolche Feſtſetzung 
der Zahl nicht für bedenklich, da ſie natürlich nur vorläufig E 
und das Recht der Krone, die Verwaltungsbezirke auch in Han⸗ 
nover künftig durch königliche Verordnung feſtzuſtellen, nicht be⸗ 
einträchtige. 8 a Ku 
Brüning konſtatirt die Befriedigung, welche die jetzige Faſſung 
des J 2 in der Provinz Hannover hervorgerufen hat. 
Nach Ablehnung des Antrages Franke wird § 2 unverändert 
angenommen. ; 
$ 23 der Regierungsvorlage gab dem Regierungspräſidenten die 
Befugniß, die Beſchlüſſe der Regierung oder einer Abtheilung außer 
Kraft zu ſetzen und ſelbſtſtändig zu entſcheiden. Das Abgeordneten⸗ 
haus hat dieſe Beſtimmung geſtrichen, die Kommiſſion des Herren⸗ 
hauſes ſie wieder hergeſtellt. 


dams beantra m Regierungs- Präſidenten nur das Recht 
der Be 2 
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Fällen ſelbſtſtändig vorgehen können: er höhere Entſcheidung 
einzuholen. EES R 

Der Antragſteller hält die Befugniß der Außerkraftſetzung 
für den Regierungs- Präſidenten für zu weitgehend, eine Beanſtan⸗ 
dungsbefugniß genüge, um die von dem vorliegenden Paragraphen 
beabſichtigten Zwecke zu erreichen. In analogen Fällen bei anderen 
Behörden hätten die Präſdenten auch nur die Beanſtandungsbefugniß. 

Miniſter Graf Eulenburg tritt für die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
ein und hält eine Beanſtandung in continenti für gleichbedeutend mit 
einer Außerkraftſetzung. In dieſer Hinſicht ſei der Antrag Adams nur 
redaktionell. Materiell bedeutend ſei in demſelben nur das Erforder⸗ 
niß der Einholung der höheren Entſcheidung. Dieſe Aenderung der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe halte er aber nach den bei der hannoverſchen 
Landdroſteiordnung gemachten praktiſchen Erfahrungen nicht für noth⸗ 


wendig. 5 

Beger (Düffeldorf) befürwortet den Antrag Adams im Inter⸗ 
eſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes. Der Kommiſſionsbeſchluß macht 
die Kollegialverfaſſung der Regierungen, ſoweit ſie nach dieſer Vorlage 
noch fortbeſteht, vollſtändig illuſoriſch. g 05 

raf Brühl hält dagegen die Vorlage für vollſtändig konſeguent, 
da dem Vorgeſetzten auch die Verantwortlichkeit für die Ausführung 
der Beſchlüſſe ſeiner Untergebenen zufalle. e 8 

Nach tte hnung des Antrages Adams wird § 23 in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen. S 

Zu $ 25, welcher die katholiſchen Konſiſtorien in der Provinz Han⸗ 
nover aufhebt, proteſtirt Graf Brühl gegen ein ſolches Vorgehen. 
Der Paragraph wird darauf angenommen. 8 

§ 30 handelt von dem Stadtausſchuß. Für Fälle der Behinde⸗ 
rung des Bürgermeiſters wie ſeines geſetzlichen Stellvertreters wählt 
der Stadtausſchuß den Vorſitzenden aus ſeiner Mitte. Derſelbe bedarf 
der Beſtätigung des Regierungspräſidenten. 8 

Dr. Franke beantragt, das Beſtätigungsrecht des Regierungs⸗ 
präſidenten hier zu ſtreichen, weil die Konſtituirung einer Gerichtsbe⸗ 
hörde durch Geſetz erfolgen muß, nicht aber durch Verordnung einer 
Verwaltungsbehörde geſchehen darf. 

v. Forckenbeck ſtimmt dieſen allgemeinen Erwägungen zu und 
weiſt noch darauf hin, daß nach dieſer Beſtimmung in Verbindung mit 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen über die Behörden für den Stadtkreis Ber⸗ 
lin dort der Polizeipräſident dieſes Beſtätigungsrecht des Vorſitzenden 
einer Gerichtsbehörde haben würde, vor welcher er faſt täglich Recht 
zu nehmen genöthigt ſei. Thatſächlich habe nämlich bisher im Berli⸗ 
ner Stadtausſchuß weder der Oberbürgermeiſter noch ſein geſetzlicher 
Stellpertreter den Vorſitz führen können. Er beantragt, eventuell die⸗ 
ſem Paragraphen einen Zuſatz zu geben, wonach für Berlin dieſes Be⸗ 
ſtätigungsrecht dem Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg zuſteht, 
jedoch die Abſtimmung über dieſen Antrag bis nach der Beſchlußfaſſung 
über die Paragraphen betreffend die Behörden für den Stadtkreis Ber⸗ 
lin auszuſetzen. S EE EE 

Nach Ablehnung des Antrages Franke und unter Vorbeha 
der Abſtenmung laber den Antrag Forckenbeck wird § 30 unverändert 
angenommen. i 5 e 

Die SS 34 bis 37 enthalten Beſtimmungen über die Behörden für 
den Stadtkreis Berlin. Die Vorlage beſtimmte, daß bei der Kommu⸗ 
nalaufſicht für Berlin an Stelle des Regierungspräſidenten der Ober⸗ 
präſident, ſonſt der Polizeipräſident treten ſolle. Das Abgeordneten⸗ 
haus hatte aber beſchloſſen, dem Oberpräſidenten auch die Landespolizei 
zu übertragen, ſoweit in den Regierungsbezirken der Provinzial⸗ und 
Bezirksrath mitzuwirken haben. Die Kommiſſion des Herrenhauſes 
will dem Oberpräſidenten die Kommunalaufſicht übertragen, ſonſt an 
die Stelle des Regierungspräſidenten den Polizeipräſidenten treten 
laſſen und es einer königlichen Verordnung überlaſſen, auf welche Be⸗ 


hörden die ſonſtigen Zuſtändigkeiten der Regierungsabthei lung des In 
nern in Potsdam übergehen ſollen. R 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck beantragt, den Beſchluß des 
Abgeordnetenhauſes anzunehmen, event. dem Oberpräſidenten die Kom⸗ 
munalaufficht und die Geſchäfte der . Innern 
zu übertragen, dem Polizeipräſidenten ſeine bisherigen Befugniſſe zu 
belaſſen. Außerdem ſoll ein neuer Paragraph eingefuͤgt werden, nach 
welchem der Bezirksrath für Berlin beſtehen ſoll aus dem Oberpräſi⸗ 
denten als Vorſitzenden, drei von Miniſtern ernannten und drei von 
Magiſtrat und Stadtverordneten gewählten Mitgliedern. 

Referent für dieſen Abſchnitt iſt Graf zur Lippe. 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck: Ich begrüße mit großer 
Freude, daß der Oberpräſident der Provinz Brandenburg zugleich zum 

berpräſidenten für Berlin ernannt worden iſt, denn ich halte einen 
beſonderen Oberpräſidenten auch für den erweiterten Stadtkreis für 
überflüſſig. Was die Frage der Vertheilung der Befugniſſe zwiſchen 
dem Oberpräſidenten und dem Polizeipräſidenten von Berlin nach Auf⸗ 
hebung der Abtheilung des Innern bei der Regierung zu Potsdam be⸗ 
trifft, ſo erkenne ich mit gen Dank an, daß der Oberpräſident die 
Staatsaufſicht über die Verwaltung der allgemeinen Angelegenheiten 
Berlins führen ſoll. Ich verſtehe allerdings hierbei unter dem Begriff 
Gemeinbeangele enheiten nicht blos die Verwaltung der der Gemeinde 
gehörigen Wohlfahrtseinrichtungen wie Gasanſtalten, Waſſerwerke 2c., 
ſondern auch die Verwaltung der durch die Verfügung Dritter, durch 
Stiftungen in unſer Eigenthum reſp. in unſere Verwaltung gekom⸗ 
menen Angelegenheiten, z. B. Hoſpitäler. Ich verſtehe unter dieſem 
Begriff ferner die Funktion, welche in der Städteordnung und in 
anderen Geſetzen der Gemeinde Berlin oder ihren Organen übertragen 
worden ſind, z. B ihr Mitbeſchließungsrecht auf dem Gebiete der Ge⸗ 
werbeordnung. Wäre das nicht der Fall, dann würde der ale: 
präſident in den Fällen, wo feine Anſichten als Lokalbehörde in Folge 
dieſes Rechtes nicht durchdringen, ſofort in ſeiner Rolle als Regierungs⸗ 
präſident dieſen Anſichten Geltung verſchaffen können. Das Verzeich⸗ 
niß, welches der Miniſter des Innern im Abgeordnetenhauſe von den⸗ 
enigen Materien gegeben hat, deren Reſſortirung nach Aufhebung der 
btheilung des Innern der Regierung zu Potsdam noch zu ordnen iſt, 

muß ich im Großen und Ganzen für richtig anerkennen, mit Ausnahme, 
daß die Schiedsmannsſachen davon ausſcheiden müſſen. Alle die bis⸗ 
herigen Befugniſſe der Abtheilung des Innern der Regierung zu 
Potsdam ſollen nach der urſprünglichen Regierungsvorlage auf den 


verletzend. 


Schon nach der ch nber Bent Verfaſſung 
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nern an den r empfiehlt ſich nicht, und hat man zu wählen 
beg. dem 8 Beſchlüſſe 


8 übertragen. Das bezweckt auch mein eventueller Antrag. Ich bitte 


0 g nd dem Magiſtrat oder der 
en zwiſchen dem Së Sen & adtausſchuſſe übertragen will, 
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Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Der Bezirksrath 
kann nur gedacht werden als über einer Mehrheit von Kommunen 
tehend; in Berlin würde alſo kein Platz für die Erfüllung ſeiner 
at ſein. Wenn man dieſe Behörde einmal geſchaffen hat, wird 
es auch nicht möglich ſein, ihr im Kompetenzgeſetze etwa die Kommu⸗ 
nalaufſicht zu entziehen. Der Bezirksrath für Ball, aus der Wahl 
der Kommune ſelbſt hervorgehend, kann aber ſolche Aufſichtsbefugniſſe 
nicht erhalten, auch nicht in der vom Vorredner vorgeſchlagenen Zu⸗ 
ſammenſetzung. Denn er würde wohl das Gewicht der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden zu verſtärken geeignet ſein, aber nicht ausreichen, um demſelben 
entgegenzutreten. Der Oberpräſident iſt aber nicht die geeignete Per⸗ 
ſon, im Bezirksrath den Vorſitz zu führen, denn dadur würde er ja 
in erſter Inſtanz an der Entſcheidung betheiligt ſein. Wollte man 
aber den Polizeipräſidenten zum Vorlikenden machen, ſo würde man 


eſchäfte der 


der Stadt Berlin damit keinen Gefallen erweiſen. Man ift in Bezug 
auf die Zuweiſung der Kompetenzen der Vorlage ſchon viel näher ge⸗ 
kommen, dem Polizeipräſidenten ſollen ſeine Befugniſſe verbleiben, die 
Gemeindeangelegenheiten auf den Oberpräſidenten übergehen; es bleibt 
nun noch der Geſchäftsbereich der Abtheilung des Innern der Negie⸗ 
rung zu Potsdam. Der Antrag v. Forckenbeck will dieſe Geſchäfte 
dem Oberpräſidenten zuweiſen; die Kommiſſion will die Zuweiſung 
durch königliche Verordnung erfolgen laſſen. Ich empfehle Ihnen den 
letzteren anzunehmen; ich kann eine bindende Erklärung nicht abgeben, 
aber ich kann wohl ſagen, daß der größte Theil der fraglichen Geſchäfte 
auf den Oberpräfidenten übergehen wird. Die Geſchäfte, welche ihm 
nicht übertragen werden können, ſind die mit einer großen Kaſſenver⸗ 
waltung verbundenen, die beſſer vom Polizeipräſidium wahrgenommen 


argumentirt das freikonſervative Blatt — der Biſchofsparag raf 
in der zweiten Kommiſſions⸗Leſung gefallen ift (freilich nur 0 
Hilfe des Zentrums wegen ſeiner Faſſung !), jo brauche nur 1 | 
der Kommiſſions⸗Beſchluß zu Artikel 9 beſeitigt zu werden, kg 
nach irgendwo geſetzmäßig angeſtellte Geifilide übe an 
Meſſe leſen und die Sakramente ſpenden können, und die | 
tionalliberalen wären alsbald in der Lage, den einzelnen Kon, 
miſſions⸗Beſchlüſſen der zweiten Leſung zuzuſtimmen. Die „Po 
iſt danach wohl nicht der in der Preſſe verbreiteten Anſicht, 
eine in der „Köln. Ztg.“ erſchienene, ſehr ſcharfe Erwiderung 
auf den Bericht des „Diplomaten“ über Fürſt Bismarck's Stimm 
mung von Herrn v. Bennigſen „inſpirirt“ geweſen; uf 
fie würde recht daran thun, denn Herr v. Bennigſen hat 
Befragen ele, vorher allerdings auch unter den Abgeordn 
geglaubte Behauptung dementirt. Aber wenn er ET 
Fortfall der Artikel 4 und 9 allerdings wohl geneigt ſein würde 
im Uebrigen das Geſetz anzunehmen, wie er vor einem Ja 
die Schutz und Finanzzölle gegen das Zugeſtändniß aljähel ? 
Bewilligung des Kaffeezolls und der Salzſteuer genehmigen wo e 
jo iſt die Aehnlichkeit doch auch in anderer Beziehung vorhande 1 
Trotz ſpäterer Verwahrungen dagegen hätte der Kanzler eine 
Sommer 1879 wohl gegen jene „konſtitutionelle Garantie“ . d 
unüberwindliche Abneigung gehabt, ſofern dadurch nur wir 
lich ſeitens der Nationalliberalen das zur Herſtellung der en 
jorität erforderliche Stimmen-Kontingent zu erlangen oral 
wäre; und jo würde er in dem gleichen Falle jeg: wohl au ine 
Biſchofs⸗Paragraphen fallen laſſen — aber wie damals nur A 
unzureichende Minorität der Nationalliberalen zu | 
Abkommen bereit war, jo verhält es ſich, jo weit man auge 
blicklich, in Abweſenheit eines großen Theils der org? 
urtheilen kann, auch jetzt. Und ſo wird es doch wohl dan 
bleiben, daß das Zentrum die Entſcheidung zu geben, a , 
ſei es durch Abſtimmung oder durch Enthaltung. Da übrige. 
in der zweiten Leſung im Plenum nur über die einzelnen GC 
graphen, nicht über das Ganze abgeftimmt wird, ſo bleibt ek 
Herren Windthorſt und Genoſſen noch ein ziemlicher Spiehtal 
für weitere Manöver. — Die Behauptung, Fürſt Bismarck 7% 
ſich in der ſachlichen Beurtheilung der hamburger Freiha 
angelegenheit in Uebereinſtimmung mit dem König von B | 
befunden, als er — und zwar auf Grund ber Annahme, 3 
dem fo ſei — den Konflikt mit Herrn v. Rudhardt eiche 
führte, iſt mit Recht dementirt worden. Jetzt zirkulirt eine e 
merkwürdige Angabe über die Perſönlichkeit, welche den Kante ö 
zu jenem Irrthum veranlaßt hat: es ſoll ein Mitglied der, "ch 
Bismarck-Kultus bekanntlich überaus eifrigen „liber 
Gruppe“ geweſen ſein, welche vor einem Jahre unter len 
Führung der Herren Völk und Schauß aus der nationalliberale“ 
Fraktion ausſchied und für den Tarif votirte! d 
Forales und Provirielles, d 


Poſen, 12. Juni. 


die wichtigſten Amtshandlungen ſtraflos macht, jo haben Straf- 
androhungen überhaupt keinen Zweck mehr. Wir freuen uns, 
daß die „Poſt“ in dieſer Hinſicht ganz der Meinung der Natio⸗ 
nalliberalen iſt und in Ausſicht ſtellt, daß bei Aufrechterhaltung 
des Artikels in dieſer Faſſung das ganze Geſetz ſelbſt für die 
Freikonſervativen unannehmbar iſt. Das freikonſervative Or⸗ 
gan ſagt: e 
‚Der fonfervative Antrag eröffnet einer ſyſtematiſchen Uingehung 
der Maigeſetze Thür und Thor, denn er macht nicht blos eine einzelne 
Amtshandlung ſtraffrei, ſondern ermöglicht die ſtraffreie Ausübung des 
weſentlichſten Theils der ganzen pfarramtlichen Thätigkeit in fraudem 
werden können lachen asi (ee? Fries rien des das ee Ae 
aer Berlin hat den großen Vorzug. lichen Gottesdienſtes in offener Auflebnung gegen das Geſetz und ver- 
daß e Cie a ausgeſchieden dr und direlt ſetzt damit der Autorität der Staatsgeſetze einen vernichtenden Schlag. 
unter dem Oberpräſidenten ſteht; daraus folgt, daß es die Selbſtver⸗ | Die verhängnißvolle Bedeutung des foniervativen Antrags wird da⸗ 
waltungskörper nicht in der Weiſe erhalten kann, wie die Provinzen.] durch noch flarer, daß die freikonſervativen Mitglieder nur unter Pro⸗ 
Der von Berlin gewählte Bezirksrath würde entjch.iven in Sachen, wo | teſt bezüglich desſelben für die Vorlage ftimmten, und daher deſſen 
Berlin ſelbſt Partei ift. Aufrechterhaltung im Plenum auch die freikonſervativen Stimmen den 
Oberbürgermeiſter von Forckenheck: Durch das Ausſcheiden [Gegnern der Vorlage zuführen dürfte. \ e 
Berlins aus der Provinz Brandenburg kann doch die Theilnahme der Die Regierung, der durch den konſervativen Antrag die ver⸗ 
Faien an der Verwaltung nicht für alle Jukunft beſeitigt ſein. Das langten Ermächtigungen bezüglich der Strafbeſtimmungen voll- 
ee mung den ah en 1 a 5 ſtändig entzogen werden, hat ſicherlich an dieſer den Wünſchen 
Annan au f : deeg 1 des Zentrums weit entgegepkommenden Faſſung ebenfalls nicht 
tſcheidet es unbeanſtandet Sachen, in denen [des Zentrums weit entgegenke Dit? 
n e EE ne EN das geringſte Intereſſe. Wir haben damit die beiden ent 


Berlin Partei iſt, ohne den Vorwurf der Parteilichkeit ſich zuzuziehen. 6 t 
Der Bezirkörath für Berlin ift meiner Anficht mach möglich und noth⸗ ſcheidendſten Punkte bezeichnet, an welchen ein letzter Verſtändi⸗ 
e e den 8000 Ehren mer Bermaltung; nur dadurch gungsverſuch mit den Nationalliberalen einſetzen müßte: das 
f da Ba es one empfiehlt wies" die Kommiſſions⸗ vollſtändige Fallenlaſſen des Art. 4 und die Einſchränkung des 
beſchlüſſe aus den vom Minister und Herrn Haſſelbach dargelegten] Art. 9 dahin, daß höchſtens das Spenden der Sterbeſakramente 
Gründen zur Annahme. N ſtraflos wäre. Es wird jetzt Sache der Regierung ſein, ſich 
nh ) TUR mu maden, und Sade der Dees, 

* 3895 „ die Ant R et tiven, in dieſen am meilten anſtoßerregen den Beſtimmungen dem 
Antrag Forckenbeck zu § 30, über welchen die Abſtimmung bis zu dieſem Standpunkt der Nationalliberalen Konzeſſionen su Muhen. 
Andernfalls bleibt nur die Möglichkeit übrig, daß das Geſetz 
durch Stimmenthaltung des Zentrums mit einer konſervativen 


Punkte vorbehalten war, angenommen. H 
Um 4 Uhr vertagt das Haus die Fortſetzung der Debatte bis 
Sonnabend 11 Uhr. Außerdem ſteht auf der Tagesordnung das 

eee Mehrheit zu Stande kommt, die Ausſicht, die wir einſtweilen 

* auf ſich beruhen laſſen wollen.“ 

Politiſche Aeberſicht. Dag Seit den beiden Gedächtnißmeſſen für den Faiferlichen Prin⸗ 

i ` ` Zeien, 11. Juni. zen am 1. und 7. d. zerfallen die Bonapartiften in die 

Wie ſchwer der nationalliberalen Fraktion Orthodoxen und die Diſſidenten, die Partei Philippe du Roule 

und die Partei St. Auguſtin. Dort lagern die Jeromiſten, hier 

die Caſſagnacs im Anſchluß an die Exkaiſerin und Herrn Router, 


b im Abgeordnetenhauſe ihre oppofitionelle Haltung 
3 gegen die kirchenpolitiſche Vorlage, als Kind der Regierung, fällt, 
Der „Temps“ beſpöttelte dieſes Schisma und knüpfte daran die 
Bemerkung, daß der eigentliche Kaiſer Paul de Caſſagnac ſei, 


Ir das ergiebt ſich aus folgenden Auseinanderſetzungen der „N.⸗L. C.“: 
denn ihm galten die Ovationen, die vor der Kirche ſtattfanden. 


„Die zweite Leſung des Kirchengeſetzes im 
Plenum wird, obwohl die Berathungen in der Kommiſſion 
5 erheblich raſcher, als erwartet wurde, beendigt worden find, doch Darauf großer Zornausbruch Caſſagnaes im „Pays“, worin es 
` erſt Freitag, den 18. d. M. ftattfinden, da die Arbeit der Fer⸗ heißt: „Mein lieber Kollege! Ich bin weniger ehrgeizig, als Sie 
5 tigſtellung und das nothwendige Studium des Berichts eine glauben, denn mein Ehrgeiz beſchränkt ſich darauf, die Sympa⸗ 
thieen entgegenzunehmen, welche mein Haß gegen die Republik 

mir einbringt. Aber ſicherlich, ich könnte Kaiſer ſein, das wäre 


größere Beſchleunigung nicht thunlich machen. Auch Fraktions⸗ 

verhandlungen werden bei der Abweſenheit der meiſten 

Mitglieder des Abgeordnetenhauſes vor Mitte der nächſten nicht auffallender, als daß der alte Stammgaſt des Café Procop, 

Woche nicht abgehalten werden können, ſo daß entſcheidende der Pfeifenanraucher Gambetta das Frankreich von Clovis, Lud⸗ 

Beſchlüſſe in dieſer Angelegenheit fur's Erſte nicht zu erwarten wig XIV. und Napoleon regiert. Wenn Challemel⸗Lacour Bot- 
ſchafter wird, Tirard Miniſter iſt, Bordone General, wenn man 
Frankreich in den Händen von Affen, Trunkenbolden und Ban⸗ 


ſind. Alle Betrachtungen über den weiteren Gang und das 
diten geſehen hat, ſo könnte ich ſchließlich au die Macht an 
di geſehen hat, al SE ch ſchließlich — den zu fein, 


endliche Schickſal der kirchenpolitiſchen Vorlage werden daher, 
eh i 2 — hauptſächlichen Faktoren ſich 

HE oma e e e ee e = 
theilweiſe unbekannten Größen haben können. Wi 
haben bereits anerkannt, daß der Geſetzentwurf, wenn man nich 
die ſchließliche Geſammtablehnung, ſondern die einzelnen ange⸗ 
nommenen Paragraphen ins Auge faßt, gegenüber dem Reſultat 
der erſten Leſung und in vielen Beziehungen auch gegenüber der 
Regierungsvorlage für die Nationalliberalen diskutirbarer gewor⸗ 
den ft. Art. 1 hat durch den Zuſatz, daß der Dispens von 
gewiſſen geſetzlichen Erforderniſſen nur unter der Vorausſetzung 
der geſetzmäßigen Benennung erfolgen kann, unſtreitig weſentlich 


unſerer Stadt au 
die Beide mit ei 
und en miniatu 
kleine Stadt v 
und drängende 
ſprechende Staff 


2 „ d 
U | würde ich wenigſtens eben jo viel Würde bewahren.” — In der 
t That eine würdige Sprache. 

Die grrechiſche Regierung iſt eifrigſt bemüht, ihre 
Armee auf Kriegsfuß zu bringen, um allen Eventualitäten, die 
in der nächſten Zeit an ſie herantreten könnten, gewachſen zu 
ſein. Wie ſchon mitgetheilt, iſt ſie in den letzten Tagen in offi⸗ 
ziöſer Weiſe von den Vertretern einiger Großmächte darauf vor⸗ 
bereitet worden, daß Griechenland eventuell nach den Ergebniſſen 


Eh ` 


ia | 


E 


5 enn N, u entlich der bevorſtehenden berliner Konferenz die Einladung zu gewärti⸗ ue, 
gewonnen, wogegen freilich auch durch Streichung der Nr. 3, gen haben könnte, die allenfalls abzutretenden Nachbar⸗Diſtrikte 

d welche die Fernhaltung von auf ausländiſchen Bildungsanſtalten militäriſch zu beſetzen. Auf Grund deſſen konnte der Konſeils⸗ 

erzogenen Geiſtlichen ermöglichte und die einzige Verſchärfung] Präſident Trikupis auf die hinſichtlich der militäriſchen Bereit⸗ Jahre 

der Maigeſetze darſtellte, dem Standpunkt des Zentrums eine ent. ſchaft an ihn gerichteten Anfragen erwidern, daß die 12,000 Mann | eine Deou dn 
ſchiedene Konzeſſion gemacht wurde. Art. 2, welcher die Berufung | ere griechiſche Armee innerhalb 20 Tagen mobiliſirt und auf die en polniſchen Firma — 1 

} an die Staatsbehörde den Nächſtbetheiligten entzog und den Stärke von 35,000 Mann gebracht werden könne. Um ſich der eputation ausführte, vom La 
Nationalliberalen ganz unannehmbar war, iſt faſt einſtimmig ge- franzöſiſchen Republik, deren Vertreter auf dem berliner Kon⸗ u gablen hätten, und nun 
fſtichen, und es wird wohl von der Wiederaufnahme dieſes Ar⸗ greß Wi in erſter Linie der griechischen Wünſche und Anſprüche der, Beau, und Mind habe, pi 
tels nicht mehr die Rede fein. Art. 4, von der Wiederaner⸗ annahmen, dankbar zu erweiſen, hat man in Athen franzöſiſche i e e e | 
Lennung der Biſchöfe, iſt zwar auch geſtrichen, md er konnte Offiziere dazu auserſehen, die griechiſche Armee kriegstüchtig zu b, 
daher für die Nationalliberalen nicht der Grund ſein, gegen das machen und dieſelbe eventuell ins Feld zu führen. Wie der 1% 
ganze Geſetz zu ſtimmen. Es wird aber um dieſen Artikel „P. C.“ aus Athen geſchrieben wird, hat die griechiſche Regie⸗ 3 a5 , 
jedenfalls auch im Plenum wieder der Entſcheidungskampf ent- rung in der letzten Woche des Mai an das franzöſiſche Kabinet und Dank den vie den, m 1 
brennen. Wir verkennen auch nicht, daß die letzte konſervative die Anfrage gerichtet, ob daſſelbe geneigt fei, höhere Offiziere des der i N d 
FJaſſung dieſes Artikels eine weſenliche Verbeſſerung war, info: Genie⸗Corps und der Infanterie nach Griechenland zu ſenden, e 
i el A SNE SS 
pllicht anerkennen. Allein es muß auf die wiederholten unum⸗ ü eee en Betäen durch en. ‚Öleichzeitig al 


ftellte die Regierung auch das Anſuchen, franzöſiſche Straßenbau: 
und Eiſenbahningenieure für die ſofortige Ausführung eines 
Kommunikationsnetzes in den eventuellen neuen Provinzen zu 
entſenden. Die Regierung iſt dadurch beſtrebt, den Griechenland 
wohlwollenden europäiſchen Großmächten zu zeigen, daß es ihr 


ernſtlich darum zu thun ſei, der Träger der orientaliſchen Zivi⸗ 
ſation zu werden. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
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en b 
Ze 
welche ſonſt dem, von d j Vo 
Magiſtrat nicht gerade woh 
ſchen Zelte ganz beſonders 
der Wolle erſt von heute ( 
ſchiedene Abſchlüſſe unter 
Landwirthen iſt ein günſt 


ſtößlichen Erklärungen der nationalliberalen Wortführer hingewieſen 
werden, daß ihrer Partei die Rückkehr der entlaſſenen Biſchöfe 
; in keiner Weiſe und Form zuläſſig ſei und ein 
Geſetz, das eine ſolche Beſtimmung enthalte, die geſammte Partei 
gegen ſich haben werde. Wenn der Kultusminiſter den Artikel 
wiederholt als den Kern des Geſetzes bezeichnet hat, ſo wird 
= gleichwohl die Regierung auf dieſen Artikel in jeder Form ver⸗ 
` Méien müſſen, wenn anders De noch an die Möglichkeit einer 


ef — Cem — — — 


m N 
ch lauten. Get E? e, 
Sonnabend) ab geitattet iſt, habe db 
der Hand Irn den. 2 


e. ſte . hen ij iger Wollmarkt nen, 

N Verſtändigung mit den Nationalliberalen denkt. Auch der Art. bis zur Exnte iſt es noch weit, die Erntear et der 
8, von der Wiederaufnahme eingeſtellter Staatsleiſtungen, hat C Berlin, 11. Juni. [Vor der zweiten Le⸗ 2 GE DR ſind und 
ieeine weſentliche Herbeſſerüng durch die Kommiffion erfahren, in- fung. Zur Affaire Ru d hardt.] Auf die geſtern | die "Dienftieute EE GN maint 

1 ſofern als dieſe Wiederaufnahme nur für den Umfang eines eingetretene Eventualität, daß das Zentrum ſich durch eine | wir denn, daß unſere sët, 


Sprengels durch Staatsminiſterialbeſchluß zuläſſig ſein ſoll, und 
die als „Korruptionsmittel“ bezeichnete Ermächtigung, die Staats⸗ 
leiſtungen auch für einzelne Empfangsberechtigte wieder aufzu⸗ 
nehmen, in Wegfall gekommen iſt. Die Ablehnung des geſamm⸗ 
ten Geſetzes in der Kommiſſionsfaſſung ſeitens der Nationalliberalen 
erfolgte vorzugsweiſe wegen des Art. 9 betreffs der ſtrafrechtlichen 
Verfolgung maigeſetzlicher Vergehen. Die Kommiſſion hat dar⸗ 
aus etwas ganz Verſchiedenes, aber der Regierungsvorlage durch⸗ 
aus nicht Vorzuziehendes gemacht. Die diskretionäre Handhabung 
der Strafbeſtimmungen iſt beſeitigt, aber thatſächlich ſollen fie in 
Zukunft überhaupt nicht mehr angewendet werden. Wenn man 


negative Abſtimmung bei der zweiten Kommiſſions⸗Leſung noch 
weiter freie Hand wahrte, wurde an dieſer Stelle ſchon am Tage 
zuvor vorbereitet. Wir haben jetzt in frappanteſter Aehnlichkeit 
die Situation, welche vor einem Jahre unmittelbar vor der Ent⸗ 
ſcheidung über den neuen Tarif beſtand. Es handelt ſich wieder 
darum, entweder durch klerikale oder durch liberale Stimmen die 
Majorität „aufzufüllen“, als deren einer, ſtereotyper Beſtand⸗ 
theil die beiden konſervativen Fraktionen vorhanden ſind. Wer 
den heutigen Leitartikel der „Poſt“ mit Aufmerkſamkeit lieſt, 
wird finden, daß im gouvernementalen Lager die Hoffnung auf 
nationalliberale Hilfe noch keineswegs aufgegeben iſt. Da — ſo 


u 
ſtadt nur mit - daß he 
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! Wollmarkt von Poſen heimzubringen. Heut, 
auch die Kaufleute unſerer Stadt, insbeſondere aber die Hot 
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en Geſchäfte; ſie wünſchen ſicherlich, daß es „alle Tage Woll⸗ 
Hr. Ja, die Wolle! Wer doch 0 S 
S ſo denkt mancher der Vorübergehenden, wenn er die Zelte 
apiehaplatze fleht. 
4 1. Der Oberlandesgerichts⸗Präſident von Kunowski hat ſich 
1% Ay Inſpektion des Amtsgerichts nach Pudewitz begeben. 
u Be Der Dieige Zweigverein des deutſchen Beamtenvereins 
US ZZ zählt gegenwärtig bereits 46 Mitglieder. : EN 
mr Schüler⸗Ausflüge. Etwa 30 Primaner des königl. Friedrich⸗ 
Ims-Symnajiums unternahmen heute Morgen mit der Poſen⸗ 
A demühler Bahn unter Führung eines Gymngſiallehrers einen 
wa d nach Rogaſen und Umgegend, und kehrten Abends von dort 
e — Die Schülerinnen der Puoke' ſchen höheren Töchterſchule 
geſtern Nachmittag im Eichwalde, und die der Below'ſchen 
n Töchterſchule im Viktoriapark. 


Staals⸗ und Volkctwirihſchaft. 


OM Poſen, 12. Juni.[ Wollmarktsberich t.] Vormittags 

ei Ahr. Der Markt begann ſehr ſchleppend unter großer Zu⸗ 
l rue der Käufer. Von den bis jetzt zugeführten eirca 

000 Centner dürften ca. 4000 Centner verkauft ſein und 
k Mittelwollen zu vorjährigen Preiſen und ca. 6 M. darun⸗ 
ine Wollen 6—9 M. darüber. Die Wäſchen find zufrie⸗ 
tellend, dagegen wird viel über Feuchtigkeit der Wollen ge⸗ 
ü Die Phyſiognomie des Marktes iſt eine ſehr luſtloſe, jo 
un eine Beſſerung der Preiſe im Verlaufe des Marktes kaum 
artet wird. : 


Mm 


Vermiſchtes. 


Aff Berlin, 10. Juni. In der Sommer ſchen Raubmord⸗ 
de Äre um. wie bereits kurz mitgetheilt, heute die Verhaftung des 
Jk Bieraeielien 23 or he d. bisher ebenfalls in der Kleinen Andreas⸗ 
ro. 6 wohnhaft, wegen Vergehens gegen 5 49 a, des Reichs⸗ 
eſetzbuchs erfolgt. Grasnick hatte dem Borbeck bei Gelegenheit 
gemeinſchaftlichen enen Aar in der Haſenheide, den an der 

e Sommer begangenen Mord eingeräumt und demſelben 30 M. 

deochen, wenn er vorkommenden Falls. daß Grasnick feſtgenommen 
en ſollte, beſchwören wollte, daß Graßnick mit ihm während 
Bet, in welcher der Mord geſchah, zuſammen geweſen wäre. 
SH Se fich alſo für den Fall, daß der Verdacht, den Mord 
äs, hr 


N 


zu haben, auf ihn fiele, bei Zeiten einen Alibi⸗Zeugen ver⸗ 
gen Nach der Angabe des Grasnick ſei Borbeck auf dieſen Plan 
in gangen und habe den Preis von 30 M. angenommen. Borbeck 
Abit zwar dieſe Thatſachen ein, er wollte jedoch, entgegen Deler 
by Gchung mit Grasnick, ſobald von der Behörde eine Belohnung für 
6 Ani tdedung des Mörders ausgeſetzt worden wäre, die Sache zur 
ö “ge bringen. 
Eh. Jun der Anderſen'ſchen Mordgeſchichte erfahren die „Hamb. 
in Ar. noch Folgendes: Der Militärgefangene, der ſich, wie berichtet, 
E Feſtung Torgau als den Mörder angegeben, heißt Schröder, 
ahr alt und aus Hamburg gebürtig. Bei der 6. Kompagnie 
* hanjeatischen Infanterie Regiments Nr. 76 dienend, deſertirte 
Jahre 1875, wurde im Jahre 1879 wieder eingefangen und zu 
ängeren Feſtungsſtrafe verurtheilt, welche er gegenwartig in der 
ih unten Feſtung verbüßt. Das Geſtändniß des Schröder geht etwa 
er daß er mit der Anderſen, die er längere Zeit gekannt, einen in⸗ 
a mgang gehabt und an dem Abend der That an derſelben ein 
Ah Sicher Attentat verübt haben will und zwar im Kornträgergang 
gamburg. Noch an demſelben Abend will er ferner den ſchreck⸗ 
den Mord ausgeführt, die abgeſchnittenen Beine der Ermordeten auf 
Stun nach Hamm führenden Wege vergraben und den Rumpf einige 
Hunden ſpäter, in ein Tuch gewickelt, nach dem Heiligengeiſtfelde ge⸗ 
Sir und dort bei der Windmühle niedergelegt haben. Die auf dieſe 
Stade bezüglichen Papiere find bereits ſämmtlich an die hamburger 
H d'Sam deft gelangt. Letztere hat ſofort die umfaſſendſten 
erchen anſtellen laſſen, um über die Richtigkeit oder Unrichtigkeit 
wie Ausſage des Schröder das Nähere feſtzuſtellen. Derſelbe wird, 
berdverlautet, demnächſt der hamburger Staatsanwaltſchaft gusgeliefert 
wl damit die in Deier Kriminalſache erforderlichen weiteren Ver⸗ 
ungen mit ihm in Hamburg angeſtellt werden können. 
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Delegraphiſche Nachrichten. 


ge Thorn, 11. Juni. (Privatdepeſche der Poſener 
N Hung.) 3000 Ztr. Wolle find aufgeliefert. ee 
Wiederholt. 
hun Dortmund, 11. Juni. Die heute hier ftattgehabte Ver⸗ 
ll von bergbaulichen Intereſſenten hat der „Weſtfäliſchen 
den ng“ zufolge beſchloſſen, die zur Reduktion der Kohlenför⸗ 
Nahr im vorigen Jahre vereinbarte Konvention auch auf das 
1881 auszudehnen. 
dez Goldap, 11. Juni. Bei der heute im vierten Wahlkreiſe 
Ran egierungebegirks Gumbinnen ſtattgehabten Erſatzwahl eines 
Ba tagsabgeordneten an Stelle des verftorbenen Abgeordneten 
EA, wurden 372 Stimmen abgegeben. Hiervon erbielt der 
bee dat der Fortſchrittspartei, Gutsbeſitzer Dirichlet auf Klein⸗ 
wl Diener, 203, der konſervative Kandidat, Oberregierungs— 
Dodillet, 169 Stimmen. Der Erſtere iſt ſomit gewählt. 
% N aris, 10. Juni. In parlamentariſchen Kreiſen heißt 
wr er Miniſter des Innern hätte dem Miniſterrathe geſtern 
i ſeſchlagen, bei den Kammern die Ertheilung einer Amneſtie 
Ww eantragen und der Minfterrath ſei dem Antrage der Miniſters 
Den einſtimmig beigetreten. 
KÉ aris, 11. Juni. Deputirtenkammer. Bezüg⸗ 
lan des Antrags des Deputirten de Gaſté, betreffend die Reduk⸗ 
muuſer Zinſen für die 5prozentige Anleihe, erklärte der Finanz⸗ 
Wa TE, er könne nur die früheren Erklärungen der Regierung 
aug ln, der Regierung allein ſtehe über den zur Konverti⸗ 
` er 5prozent. Rente geeigneten Moment das Urtheil zu, er 
em ie Kammer, der Regierung volle Aktionsfreiheit zu laſſen, 
aug Ne den Antrag de Gaſté's ablehne. Der Gafte’jche Anz 
wdurde hierauf abgelehnt. 
Kb aris, 11. Juni. [Deputirtenkammer.] Im 
dehrunge der Sitzung wurde die Vorlage betreffend die Ver⸗ 
d kB der bei der Nationalfeier am 14. Juli zu vertheilenden 
ung onen genehmigt. Ferner wurde beſchloſſen, die Beerdi⸗ 
Anden des verſtorbenen Generals Aymard auf Staatskoften ſtatt⸗ 
zu laſſen. — Als Nachfolger Aymard's auf dem pariſer 


EH 


auch in der warmen Wolle 


Gouverneurpoſten wird mit großer Beſtimmtheit General Clinchant 
genannt. Das Gerücht von der Abſendung franzöſiſcher Schiffe 
d der Beſikabai wird regierungsſeitig formell für unbegründet 
erklärt. 

Paris, 11. Juni. Der Gouverneur von Paris, General 
Aymard, iſt geſtern geſtorben. 

London, 10. Juni. [Unterhaus] Der Premier 
Gladſtone legte feine finanziellen Pläne dar und ſuchte insbe⸗ 
ſondere um die Ermächtigung nach, den Weinzoll unter der 
Vorausſetzung, daß von Frankreich eine Erneuerung und Ver⸗ 
beſſerung des Handelsvertrags vom Jahre 1860 erlangt werde, 
ermäßigen zu dürfen. Die beabſichtigte Herabſetzung des Wein⸗ 
zolls beträgt 6 d. per Gallone für Weine unter 20 Grad Sprit⸗ 
gehalt, für Weine mit einem Spritgehalt von 20 bis 35 Grad 
1 d. mehr für jeden Grad über 20 Grad, und für Weine von 
mehr als 35 Grad Spritgehalt 2½ d. mehr für jeden Grad 
über 35 Grad; für Weine in Flaſchen wird ein gleichmäßiger 
Zoll von 2 sh. vorgeſchlagen. Die Malzſteuer ſoll auf⸗ 
gehoben und durch eine Bierabgabe von 6 sh. und 3 d. per 
Faß erſetzt, die Rückzahlung für exportirtes Bier ſoll er⸗ 
höht werden. Ein weiterer Vorſchlag betrifft die anderweite 
Klaſſifizirung und theilweiſe Erhöhung der für den Ver⸗ 
ſchleiß geiſtiger Getränke erforderlichen Gewerbeſcheine. 
Endlich ſoll die Einkommenſteuer um 1 d. per Pfund erhöht 
werden. Aus dem Geſammtergebniſſe dieſer Abgabenänderungen 
rechnet der Premier auf einen Ueberſchuß von 381,000 Pfund. 
Im Laufe der Debatte erwiderte Gladſtone ſodann auf verſchiedene 
Anfragen, Spanien und Portugal ſeien bereit, über die Weinzölle 
zu verhandeln; Italien und Oeſterreich hätten keinen ähnlichen 
Wunſch geäußert. Die bezüglichen Unterhandlungen mit Frank⸗ 
reich ſeien ſoweit gediehen, daß Letzteres nur abwarte, was die 
engliſche Regierung thun könne. Der Premier erſucht ſodann 
um Ertheilung der nachgeſuchten Ermächtigung, die General⸗ 
debatte könne dann ſpäter ſtattfinden. Dieſer Antrag wurde nach 
längerer Debatte genehmigt. Unterſtaatsſekretär Dilke antwortete 
Courtney, die egyptiſche Regierung habe die Erneuerung der 
internationalen Gerichtshöfe auf 5 Jahre vorgeſchlagen, mit ver⸗ 
ſchiedenen Modifikationen, über welche eine internationale Kom⸗ 
miſſion in Kairo entſcheiden ſolle; England würde in dieſer 
Kommiſſion vertreten ſein. Auf eine Anfrage von Worms er⸗ 
klärte Dilke, die Nachricht von der Abſendung der engliſchen 
Flotte nach der Beſika⸗Bay ſei unbegründet. — Gladſtone theilte 
auf eine bezügliche Anfrage mit, er hoffe, daß die identiſche Note 
der Pforte in kurzer Zeit werde überreicht werden. 

London, 11. Juni. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär 
Dilke erwidert auf eine Anfrage Wolffe's, der Generalgouverneur 
von Oſtrumelien habe zur Unterſuchung der gegen die türkiſche 
Bevölkerung auf dem Aidosbalkan verübten Gewaltthaten eine 
Kommiſſion eingeſetzt, welche ſich heute an Ort und Stelle bege⸗ 
ben werde. Auf eine weitere Anfrage Samuelſon's erklärt Dilke, 
die franzöſiſche Flotte im Piräus habe keine Ordre erhalten, ſich 
nach der Beſikabai zu begeben. In Beantwortung einer Anfrage 
Bartelett's erklärt Lord Hartington, es ſei ihm Nichts davon be⸗ 
kannt, daß Lord Ripon die ſofortige Räumung von Kabul oder 
deſſen Räumung bis zu einem beſtimmten Tage angeordnet habe. 
— Bei der Berathung des Berichts über die geſtern vom Pre⸗ 
mier Gladſtone gemachten Finanzvorſchläge äußerte Unterſtaats⸗ 
ſekretär Dilke, daß die Verhandlungen über den franzöſiſchen 
Handelsvertrag vorausſichtlich Mitte Juli d. J. und wahrſchein⸗ 
lich in London beginnen würden. 

London, 11. Juni. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird 
aus Bombay von heute gemeldet, der ſeitherige Gouverneur 
von Sudan, Oberſt Gordon, der bereits in dem Kriege gegen 
die Taiping⸗Rebellen chineſiſche Truppen kommandirte, ſei — wie 
es heiße, zur Wiederübernahme eines größeren chineſiſchen Truppen⸗ 
kommandos — von Bombay nach China abgereiſt. 

Konſtantinopel, 11. Juni. Ueber die angebliche Ent⸗ 
ſendung eines franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Geſchwa⸗ 
ders nach der Beſika⸗Bai iſt der Pforte keinerlei Benachrichtigung 
zugegangen. 

Verantwortlicher Redakteur: H. Ber in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden eictheilungen und Inierais 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1880. 


Datum Barometer auf U ! | F emp. 
e Gr. reduz. in mm Win d. Wetter. i. Celſ. 
Stunde 83 m Seehöhe. | Grad. 
11. Nachm. 2 753,2 O ſchwach heiter 24,8 
11. Abnds. 10 752,7 Oſchwach heiter 720.0 
12. Morgs. 6 751.6 NO mäßig heiter 418,4 


1) Wetterleuchten. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 515 Juni Mittags E Meter, 


Telegraphiſche Svrlenberidite, 
Fonds ⸗Courfe. 

Frankfurt a. M., 11. Juni. (Satluß⸗Courſe.) Felt. 

Lond. Wechſel 20,49. Pariſer do. 80,92. Wiener do. 172,80. KM. 
St.⸗A. 1474. Rheiniſche do. 159. Heſſ. Ludwigsb. 100 . . 
1323. Reichsanl. 100%. Reichsbank 149. Darmſtb. 1463. Meininger 
B. 943. Oeſt.⸗ung. Bk. 718,50. Kreditaktien“) 2423 Silberrente 64. 
Pavpierrente 63%. Goldrente 773. Ung. Goldrente 944. 1860er Looſe 
1253. 1864er Looſe 312,50. Ung. Staatsl. 218,00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
883. Böhm. Weſtbahn 1943. Eliſabethb. 1651. Nordweſtb. 141. 
rg: S rech E a 744. De 
364. er Ruſſen . entanl. — entr. = Bacific 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 

Nach Schluß der Börſe: „r ditaktien 2428, Franzoſen 2404, Ga⸗ 
Ier —, ungariſche Goldrente 941, 11. Orientanleihe 601, 1860er 
Looſe —, Ul. Orientanleihe 613, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen 933. 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Frankfurt a. M., 11. Juni. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
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2414. Franzoſen 239%, Lombarden —, 1860er Looſe 1264, Galizier 
2314, österreich. . Galerist f ae Goldrente 948, II. Orientan⸗ 
leihe 60, öſterr. Goldrente 774, vierrente —, III. Orientanleihe 
1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Ziemlich feſt. 

Wien, 11. Juni. Anfangscourſe. Kreditaktien 281,40, Franzo⸗ 
ſen 279,50, Galtzier 269,75. Anglo⸗Auſtr. 137, 50, Lombarden —, 
Papierrente 73,90, öſterr. Goldrente 89,25, ungar. Goldrente 109,70, 
Marknoten 57,80, Napoleons 9,35, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ungar 
Bank ——. Nordbahn —,—. Sehr feſt. 

Wien, 11. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. Bahnen und Montan⸗ 
werthe lebhaft gefragt, Spekulationspapiere und Renten behauptet. 

Papierrente 73.90. Silberrente 74,20. Oeſterr. Goldrente 89,50, 
Ungariſche Goldrente 109,70. 1854er Looſe 122,50. 1860er Loose 
131,40. 1864er Looſe 172,50. Kreditlooſe 180.50. Ungar. Prämienl. 
114.00. Kreditaktien 280,80. Franzoſen 279,25. Lombarden 85,00. 
Galizier 269,50, Kaſch.⸗Oderb. 131,20. Pardubtger 132,00. Nordweſt⸗ 
bahn 163.50. Eliſabethbahn 192,50. Nordbabn 2465,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Banf — Tür. Lone ——. Uniondanf 110,40. Angſo⸗ 
Auſtr. 137,90. Wiener Bunkverein 136,25. Ungar. Kredit 267,25, 
Deutſche Plätze 57,20. Londoner Wechſel 117,65. Pariſer do. 46.45. 
Amſterdamer do. 96,99. Napoleons 9,354. Dukaten 5,54. Silber 
100,00. Marknoten 57,75. Ruſſiſche Banknoten 1.24 Lemberg⸗ 
Gernowitz 168,50. Kronpr.⸗Rudolf 162,50. Franz⸗Joſef 170,00. 

Wen, 11. dum, (Brinatöketepe) $ 

ien, 11. Juni. (Privatverkehr. reditaktien 280,10, Papier⸗ 
rente 73,973, ungar. Goldrente 10075. Ruhig. bes 

Florenz, 11. Juni. 5 pCt. Italieniſche Rente 96.20. Gold 22,00. 

„ Petersburg, 11. Juni. Wechfe' auf London 257, I. Orient⸗An⸗ 
leihe — ai 11 5 904. ge 

„ Paris, 11. Juni. BowevardVerkehr. Zproz. Rente ——, Ar⸗ 
leihe von 1872 119,35, Italiener 87,45, öſterreichiſche Goldrente —. 
ungar. Goldrente 9618, Türken 11,20, Spanier erter. —, Wax 
— Banque otomane —, —, 1877er Ruſſen 953. Lombarden 
, Zürienlooge —, —. III. Orientanleihe —. Feſt. 

Paris, 11. Juni. (Schluß⸗Cour'.) Steigend. 

Jproz, amorrirb. Rente 87,57. proz. Rente 86,074, Anleihe 
de 1872 119,45, Italien. 5proz. Rente 87,35, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 773, Ung. Goldrente 961, Ruſſen de 1877 975, Franzoſen 
05.00, Lombardiſche Eiſenhahn⸗Aktien 183,75, Lombard. Prioritäten 
278,00, Türken de 1865 11,22}, 5proz. rumäniſche Anleihe 77. 

Credit mobilier 690, Spanier erter, 18 76, do. inter. 174, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien — Banque ottomane 542, Societe generale 557, Credit 
foncier 1280, Egypter 302, Banaue de Paris 1097, Banque d'escompte 
796, Banque hypothecaire 610. Ul. Orientanleihe 613, Türfen⸗ 
a STE 1 Se 982, att 

ondon, Juni. Conſols 988, Italien. Iproz. Rente 864. 
Lombarden 74, Zproz. Lombarden alte 10%, Iproz. a neue 55 
5proz Ruſſen de 1871 893, öpror. Ruſſen de 1872 894, Bros, Nuſſen 
de 1873 894, öproz. Türken de 1865 11, öproz. fundirte Amerikaner 
1055, Oeſterr. Silberrente 643, do. Papierrente —, Ungar. Gold⸗ 
Rente 952, Oeſterr. Goldrente 751, Spanier 19, Egypter —. 

Preuß. 4prozent. Conſols 998, 4proz. bair. Anleihe 99. 

Platzdiskont 2% pCt. 

In die Bank floſſen heute 19,000 Pfd. Sterl. 

Newyvork, 10. Juni. (Schlußkurſe.) Wechſe. zuf London in Gold 
4 D. 86t C. Wechſel auf Paris 5,183. 5p&t, fund Anleihe LE A 
Ct. fundirte Anleihe von 1877 1083, Gel: 28. Gezei. 6 
1 38, Kenn. Centralbabn 127. 

Produkten⸗Courſe. 

Köln, 11. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 25.0) 

fremder loco 26,00, pr. Juli 23,10. pr. November 20,40. Roggen 


loco 21,50, pr. Juli 18,00, pr. November 16,75. 
Rübol loco 29,00, pr. Oktober 29,10. Hafer loco 1 
Weizen Iofo feſt, auf 
Wein 


Hamburg, 11. Juni. (Getreidemarft.) 
Termine ruhig. Roggen lofo und auf Termine höher. 
5 Ur. Nogzen ver Hunt dul 181 Br. 180 Gh 
„ 2 Juni⸗Juli 181 Br., 180 Gd. 
ber⸗Oktober 105 Br. 165 Gd. Hafer feſt. Gerſte 2403 
ruhig, Jore 55, per Okt. 575. Spiritus höher, per Juni N ver 
Juli⸗Auguſt 53} Br. per Auguſt⸗September 530 Br., per September 
Oktober 531 Br. Kaffee e Umſatz 8000 Sack. Petroleum beh., 
Standard white loko 7,30 Br., 7,20 Gd., per Juni 7,20 Gd., per 
Auguſt⸗Dezember 7,90 Gd. — Wetter: Sehr wolkig. 
11. Juni. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) Stanz 
Juni —, per Juli —, per Auguſt —, 


d 3 S d Weizen loko wache 
Kaufluſt, Termine ruhiger, per get e Ob, äh "Sale 
ais per Juni 7, „ 7,85 Br. 


Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Wei 5 
Juli⸗Auguſt 28, 40, 1. 


Pari Robzuder ruhig, Nr. 10/13 per Juni pr. 100 
Kilogr. 57,75, 7/9 pr. Juni pr. 100 Kilogramm 64,00. er Zucker 
feſt. Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Juni 67,00, per Juli 65, 25, per 
Juli⸗Auguſt 66,00, per Oktober⸗Januar 61,00. 

London, 11. Juni. An der Küſte angeboten 18 Wenzenladungen. 
London, 11. Juni. Havannazucker Nr. 12 244. Schwach. 
London, 11. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 54,090, Gerſte 660, Hafer 
en ën EE 
eizen ſtetig, ruhiger, Mais ruhig, andere Getreidearten unver⸗ 
ändert. — Wetter: Wolkig. 


Liverpool, 11. Juni. Baumwolle. (54000 Balle Umſatz 7000 a 


Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner 
5 ar amerikanische Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 653, Oktober⸗Novbr.⸗ 
ieferung 68. 
Liverpool, 11. Juni. Getreidemarkt. Weizen 1, i 
2 d. billiger, Mehl matt. — Wetter: Regenſchauer. Mai 
Petersburg, 11. Juni. Produktenmarkt. Talg loko 55,00, 
Auguſt 56,00. 
Talg loko —.—. Hanf loko 32,00. 
Wetter: Warm. d d 
Amſterdam, 11. Juni. Bancazinn 43. 
Amſterdam, 11. Juni. etrendemarkt. 
Weizen auf Termine unverändert, per November 290. Roggen loko 
und auf Termine höher, per Juni 235, pr. Juli 222, pr. Oktober 
1881 Ans per Herbſt 359. Rüböl loko 33, per Herbſt 338, per Mai 


Antwerpen, 11. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen D. Roggen feſt. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 11. Juni. Petroleummarkt (Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 184 bez. 19 Br., per Juli 19 Br., per 
September 191 Br. per September⸗Dezember 20 Br. Na 

Newyork, 10. Juni. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
12, do. in New⸗Orleans 118. Petroleum in Newyork 84 Gd., do. in 
Philadelphia 81 Gd., rohes Petroleum 63, do. Pipe line Certiſicats — D. 
92 C. Mehl 4 D. 50 C. Rother Winterweizen 1 D 30 C. Mais (old 
mixed) 52 C. Zucker (Fair refining Muscoyados) 7}. Kaffee (Rio⸗) 
143. Schmalz (Marke Wileor) "o, do. Fairbanks 73. do. Rohe 
& Brothers 74 C. Speck (short clear) 7 C. Getreidefracht 44. 


9 Pud) loko 16,50. — 


(Schlußbericht.) 


ER 
per September⸗Oktober 201 Br., 
Héi 


eizen loko 16,00. ae e Hafer lolo 5 50 3 


R i ö 165 z Juli 165, — Br. 
Produkten -BHörfe, 26,50-26,60—26,50 M. bez., ver Juli⸗Auguſt 25,40<25,55 bez. per Haſer: Gef, — Ctr. ver Juni 165 bez. ver Juni⸗Juli 165, 
Berlin, 11. Juni. Wind: NO. Se Prachtvoll. E „bez, per Septbr.⸗ Oktober 25,00—24.95— 25,00 | per September-Dftober 136 Gd. a CH 
Weizen per 1000 Kilo to 210-240 M. nach Qualität ges | Be; ber Hktober⸗November 24,60—24,70 bez, per November Dezember Spiritus: matter, Gelundigt 10,090 Liter Lofo -—,— ver Nu. 
fordert, W. Poln. m. Ger. — M. g. B. bez., feiner gelber Märliſcher 24,40—24,50 bez. Gekündigt 1000 Zentner, Zeg N. Sie 62,90 bez. per Funi⸗Juli 62,90 bez. per Juli-Augun 63,30 Br. u. Gd. 


ni Volg bei. ver Jun 234. 228 M. bes, per Ju Juli d Dee per 1000 Kilo Winterrang 170 —2 per Auguſt-September 62,60 Br. per September⸗Oktober 58 Gd. 


E ie e een E DOES N/D. — An, Wimerrübſen 160-168 De EE. — bes 


.— bez. 
— Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 55,8 M., 


„ N. / D 
5 e, per a i Si — Nu do ga Age — M., 
VCC 
S Zone, A. ) a et „ per Juli⸗Auguſt — M. ‚ — M. bez., 
ae Abd t "a A8 750100 e Mlündiſcher N. September Oktober 57,2 M. bez., per Oktober⸗November 57,5 M. 


2 — bez., per November-Dezember 58,8 M. bez. Gekündigt — Zentner. 
T e as: Regulirungspreis — M. bezahlt. — Leinoel per 100 di loko 
EE EE Ae | GEM. bez. — Petroleum per 100 Kilo te 24.5 M, bezahlt, 
N. bezahlt. ver Fuli⸗Auguſ 1. 79 e, KÉ 171.—1 wé Al per Juni 24,2 M. bez. per Juni⸗Juli — M., per Fuli⸗Auguſt 
September — M. bez, per SentemberDEtober Gent 1731724 | M. bez. per September Oktober 24,4 M. bezahlt, per Oktober⸗ 
MN. bez., per RE e 2 Ca 1000 0 Se November — bez. Gekündigt 400 Zentner. Regulirungspreis 24 M. 

5 Eer, e Sant efordert. — Hafer per 1000 Sie Ge SR Sat e ir d Sen 1 205 e ohne Angebot. — Hafer ett, per 1000 Kilo loco Pommerſcher 154 
lolo 153—173 M. nach Qualität gefordert, Auſſiſcher 155—164 M. bez. per Juli⸗Auguſt 64.564.364, bed per Aude | 158 M., Ruſſiſcher 148—154 N. — Erbſen ohne Handel. — Winter; 


Zink: ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
bez., Pommerſcher 168—171 bez., Dit: und Weſtpreußiſcher — bez., dE E 64,564,3—64,8 bez. per August September rübſen geſchäftslos, per 1000 Kilo per September-Oftober 252 M. Br. 


„Stettin, 11. Juni. (An der Börfe) Wetter: Leicht be- 
wölkt. + 18 Grad R. Barometer 28,4. Wind: Oſten. N. 

„Weizen feſt, per 1000 Kilo loko gelber inländ. 214—222 M 
weißer 218—224 M., per Juni 221 M. Gd., per Juni⸗Juli 219 A 
Gd., per Juli⸗Auguſt 211 M. Gd. per September⸗Oktober 205 Ee 
bez. — Roggen jteigend, per 1000 Kilo loko inländischer 198203 ef 
kurze Lieferung ſeinſter inländ. — M. ruſſiſcher 190—197 M, Et 
Juni 190,5 —191,5 M. bez., per Juni⸗Juli 180,5 —183—182,5 M. er | 
per Juli⸗Auguſt 172,5—175 M. bez., per September⸗Oktober 167,5 SH 
bis 168,5 M. bez., per Oktober⸗November 167,5 M. bez. — 


r 


5 ` *. —64,4 bez., per September⸗Oktober 59,5—59,3—59,7 bez. Lon Ale ilo Loft 
E leſiſcher 168—171 bez., Böhm. 168—171 bez., Galiziſcher — bez., 5 ar "ech 2 5 d "| u. G., per Oktober⸗November — M. — Rüböl ftill, per 100 Kilo lol 
Esch 158.150 oer) Juni⸗ Juli 15441554 M. bez., per Julie ee bez. Gekündigt 20,000 Liter. (G. B ang ohne Faß bei Rleinigfeiten 55,5 M. Br., per Cp: per 55 | 
Bari 153— 1534 M. bez., per Auguſt⸗September — M., per Septem- | P 5 SN . Juli 54.5 M. Br., per September⸗ktober 57 M. bez., per Okto ch 
ber ⸗Oktober 148 G. ekündigt 3000 Zentner. Regulirungspreis Breslau, II. Juni. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) tovember — M. — Spiritus ſtill, per 10,000 Liter pCt. lolo 9 
5 158 M. bez. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 181—205 M. Roggen: (per 2000 Pfund.) höher, Gelündigt —,— Zenner Faß 63—63,4 M. ber, per Juni u. Juni⸗Juli 63,6 M. Br. u. Gd, 
| bez., Futterwaare 170-180 M. — Mais per 1000 Kilo loko 140 Abgel. Kdgſch. —, per Suni und per Juni⸗ Juli 193,50 bez per Juli⸗ per Juli⸗Auguſt 64 M. Br. u. G., 55 Auguſt — M., oer? g 
bis 145 M. bezahlt nach Qualität. Rumäniſcher — ab Bahn bezahlt, Auguft 179,50 bez. per Auguſt⸗September 174,50 bez. per September⸗ September 63,6 M. Br. u. G., per September⸗Oktober 58,3 M. e 
Amerikan. 140-151 M. a. K. bez. — Weizenmehl per 100 Kilo Oktober 170,50 bez. g . | u. Gd. per Oktbr.⸗Novbr. — M. — Angemeldet: nichts. — Jet 
brutto, 00: 32,50—31,00 M., 0: 31,00—29,00 M., 0/1: 29,00 bis Weizen: Getündigt —.— Git, per Juni 222, — Br. per Juni⸗ lirungspreiſe: Weizen 221 M., Roggen 191 M., Rüböl 54.5 M. 
28,00 M. — Rog enmehl incluſive Sad, 0: 28,00 —27,00 M., Juli 222 Br. per Juli⸗Auguſt 218 Br. Petroleum loko 8 M. tranſ. bez., 


egulirungspreis 8 M. 
per Juni 27,00 M. bez. per Juni⸗Juli g 


(Öftiee-Ztg.) 


- - — 
beſonders erholten ſich Bergwerkspapiere und Maſchinenfobricge ) 
Anlagewerthe waren im ganzen ſehr feit, aber ſtill; aus ande 


0/1: 27.00 20,00 M. bez., Petroleum ver 100 Klar. loko 26,50 Br. per Juni. 26,59 Br. 


r 


Berlin, 11. Juni. Die auswärtigen Börſen find der Hauſſe, 


N ſteigender Tendenz. Ein internationales Hauſſe⸗Konſortium ſoll fich ge⸗ 
welche geſtern den hieſigen Markt gusſchließlich beherrſchte, gefolgt. 


bildet haben, und von Paris aus die Kurſe der älteren Anleihen treiben, 


Ganz beſonders hatte die pariſer Börſe die ſteigende Bewegung fort: um die Stücke der neueſten Ruſſen unterzubringen. Letztere ſtellten ſich Pfandbriefe und Eiſenbahn⸗Obligationen beliebt; Loos⸗Effekten big 
d eſetzt und dabei Unterſtützung in London gefunden, wo Dedungs- ſofort 3 Prozent höher. Recht feft lagen ferner ungariſche Goldrente] Im Laufe der zweiten Stunde entwickelte ſich das Geſchäft ſehr rue 
e äufe vorgenommen Ton ſollten. Auch die wiener Börſe hat die Hauſſe und noch mehr Italiener. Unter den Bank⸗Papieren festen Diskonto⸗ | und die Haltung erſchlaffte etwas. — Per Ultimo notirte man. 
f aufgenommen, und Kredit⸗Aktien ſtanden heute mit einer Preis-Steige- | Kommandit⸗Ankheile und Darmſtädter eine Kurs - Erhöhung um Franzoſen 483—483,50—183, Lombarden 147,50—146,50, Kredit att 
zung um 15 Mark in gutem Verkehr; eine ähnliche Beſſerung festen | 14 Prozent durch, wobei namentlich letztere recht lebhaft umgeſetzt 486,50—7,50—6—486,50, iskonto⸗Kommandit⸗Antheile 173,50 ai 
Franzoſen und Lombarden durch, welche aber weniger lebhafter Nach⸗] wurden. Eiſenbahnpapiere erſchienen gut behauptet, namentlich | 173,90—3,40—173,50. Breslau⸗Warſchauer Stamm⸗Prioritäten 103, 


frage begegneten. Sehr belebt erſchien das Geſchäft in Laurahütte 
und Dortmunder Union, welche mit Rückſicht auf die abermalige 
Erhöhung der ene Eiſennotirungen, 1—2 Prozent raſch an⸗ 


Bergiſche und Mainzer, aber auch ſchleſiſche Deviſen und Galizier. Geld, Paſſage⸗Prioritäten 97,25 bezahlt und Geld, Schwediſche Pfand 
a 

E A AN 8 

zogen. Ebenſo begegneten ruſſiſche Anleihen if Ee De: 


Doch war auf dieſem Gebiete das Geſchäft weniger belebt. Auch briefe 93 bezahlt und Geld. Der Schluß war feſt. 
rumäniſche Eiſenbahnwerthe traten in den Hintergrund. Gegen baar GE 
gehandelte Aktien fanden nur mäßige Beachtung, lagen aber feit; 


% en, 25 Bomm. H.⸗B. 11 3 Bank- u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 2 . 6 [Oberfählef., v. 1874 4 103,25 G 
Fonds: u. Aktien⸗Börſe. Toon pc 1105 10200 86 [Bad 4 1106,25 © Agchen⸗Maſtrickhk 4 31,7 änifch 8 DS. Aeiſſe 4 
Berlin, den 11. Juni 1880. St 9,25 0 Altona⸗Kiel 4 3 do. Coſ.⸗Oderb. 4 

i Preußiſche Fonds⸗ und Geld⸗ 15 7 14 sem! Code 4 EE S 8020 50 SE ab dë ? Se 
d urſe. o. do. 0 Berlin⸗Anha ilſit⸗ D „25 bz o. Nied.⸗Zwgb. 

d Conſol. Anleihe ` 105,80 G do. do. 115 1431105, do. Kaſſen⸗Verein. 4 1 Berlin⸗Dresden 4 Weimar⸗ Geraer 15 35,80 bai do. Starg.⸗Pof. 4 

` do. neue 1876 4 100,00 bz Pr. C.⸗B.⸗Pfobr. kd. 47 100,50 B Breslauer Disk.⸗Bk. 4 Berlin⸗Görlitz 4 Eifenbahn : Prioritats“- do. do. II. 43 

Staats⸗Anleihe 1 100,00 B do. unk. rückz. 11015 113,00 G 4 Berlin⸗Hamburg 4 do. do. III. 4 

Staats⸗Schuldſch. 3 96,75 bz | de. Kë u. 44 1 Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 Obligationen. Oſtpreuß. Südbahn al 102,20 © 
Dd.⸗Deichb.⸗Obl. 4 do. (1872 u. 73) 5 4 87,50 bach [Berlin⸗Stettin 4 Aach.⸗Maſtricht 43/100,90 bag | do. Litt. B. 4 
HBerl. Stadt⸗Obl. 47 103,75 bz do. — . 5 196,60 bi Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 do. do. II. 5 101,50 bz # do. Litt. 0.4 a 

5 do. do. 34 9,10 G br. Hyp.⸗A.⸗B. 120.44 104.0 G 4 110950 B Cöln⸗Minden 6 147,70 bz do. be III. 5 101,50 bz Mechte⸗Oder⸗Ufer 4103,50 B 

Sͤchldv. d. B. Kfm. 4102,00 8 Ire do. 1105 102,00 16 4 146,00 bz do. Lit. B. Berg.⸗Märkiſche 1. 4 einiſche 4 

Pfand brie fe: Schleſ. Bod.⸗Cred. 5 1104,25 © 4 1106,59 bh Halle⸗Sorau⸗Guben 4 25,00 56 | do. II. 4 o. v. St. gar. 3 

Berliner 5 108,70 bz o. do. 45,104.60 B 4 | 75,00 3 Hann.⸗Altenbeken 1 do. III. v. St. £ 20) 91,40 B do. v. 1858, 60 4102,00 Wi 

x do. 4410380 G. ſStertmer Nat. Hyp. 5 101,40 bz do. Landesbank 119,00 G do. II. Serie do. do. Litt. Bai 91,40 B do. v. 1862, 64 4102.00 bz 

Liandſch. Central 4 99,70 56 | do. o. 4100,00 556 [Deutſche Bank 4 1138,25 ba [Märkiſch⸗Poſener 4 | 29,60 bz do. do. Litt. C. 31 88,40 bz | do 865 1102,00 Më 

Kur⸗ u. Neumärk. 3 93.00 © (Kruppſche Obligat. 5 107.75 bz do. Genoſſenſch. 4 110.30 G. [Magd.⸗Halberſtadt 4 147.80 bz do. IV. 44/102, 70 & do. 1869, 71, 7343 102,1 

5 do. neue 33 91,40 G up. Zant 4 92,00 bah [Magdeburg⸗Leipzig 4 do. V. 4710270 & o. v. 1874, 5 100,40 © 

N do 4 | 39,80 bzG and 58 eichsbank. 4148,50 G do. do. Lit. B. 4 do VI. 4103,60 © Rh.⸗Nahe v. St. g. 4 10400 B. 

N do. neue 41 lge Bond. Diseonke Lom. D 178 i 99,50 G VII. 4103,10 bz se 410400 5 
N. Brandbg. Ered. 4 Amerik. rckz. 1881 |6 | Märt. 4 | 99,75 bk chen⸗Duſſeldf. I. 14 Schlesw⸗Holſtein 4103.25 B 
Bpfenziſge 3 20 G. de Bos (and) 5 100 80 6 „ ode, Nordhauſen⸗Erſurt! | 26,0 do. do. Dä Thüringer LA 

Sean d 8025 bt I: oe Anleihe 2101.50 Gothaer Weinatik, 0 Oberſchl. Et. Ku C. 318,7 bh do. do III do. I. 4 

e. 410100 b ` Jess Stb. Anl. 6 117. do. Grundkredb,! | 93256 | do. Lit. B. 3152,00 bz 0. daß Elb Ff do. III. 4 

Pommerſche 31 91,30 C Cette Goldre kei ypothel (Hübner) 4 do. Lit. C. do. do. 40 do. IV. 4102.75 © 

. do. 4 | 99,50 b ? önigsb. Vereinsb.4 103,00 G IDftpreuß. Südbahn 4 do. Kescht: 99,25 B do. VI. 44.102,75 © 

5 do. 45 102,50 bz Leipziger Creditb. 4 144,00 B Rechte Oderuferb. 4 do. do. 4 . 

SE neue 1419980 56 do. 185 ge Abeiniſche 4 1590 bo. J 1102,90 60 —.—.— | 

an. 3 920 0 | do. Er. 100 fl. 1859 — 24000 ö; Seel Nabebehn 4 17 20 b e Ausländiſche Prioritäten: 

2 Ae ale zi u. 55 D 195 9 ice Ee / Pr oſen a } do. do. III. pi 979 9 
a o. neue A. u. C. : Be 3 d iringiſche ö 

Beftpe. dp, Di 92,40 0 ` Weg t Ai. e Lit.. v. St gar. Ine n 41050 8 90 6 

5 do. 4 | 99,50 G aa do. Lit. C, v. St gar. 4 do. ` Litt. B. 4102,50 B 8,80 96 
8 do. 4/100, 40 © 00 Weimar⸗Geraer 45 Berlin-Görlig 5 1102,80 G 88,80 bi 
a II. Serie ; 5 49,00 G Ee do. do. IItt. B. 40 19555 b GE Ze 
N o. neue 0 S É 

do. 441103,40 G 86,00 B 4 | 95,50 et 4 1122.00 bh 4 | 9975 8 78,40 MÉ 

Rentenbriefe: ' 4 7 U 4 203,00 6 5 77,10 Ae 
Rune u. Neumärk. 4 100,10 G Su 4 112,00 © Böhm. Weſtbahn 5 97,50 bz 4 28,00 bz 
x unter 19900 5 Cinniſche Looſe 51,20 et 4% B. [Breſt⸗Sraſedo 15 4429,70 8 
5 oſenſche 4 99,90 0 Neun entr.⸗Bod. 5 80,00 bzB 4 Breſt⸗Kiew 4 45 102,50 G D. A o 

Preußiſche 4 | 99,80 & 0 A. 18225 88.00 b. 492,00 bzch Dux⸗Bodenbach 4 | 71,50 56 4101,60 bz ‚Stab. 3 378,80 Di 
Rhein u. Weſtfäl. 4 100,00 G 5 89,10 b5 4 129,50 bz [Eüſabeth⸗Weſtbahn 5 82,70 bz Mr do. Crgänab. 3 362,00 MÉ 
Ss "Sg ae 10 Kee e a % 
e K 5 al. (Kar 5 ! 40 0. . Em. e 
ESCH a 4 11775 8 56 5400 km St. g. 4 TT Peſeerr. Nordweft. 5 5 
Souvereignes 20,44 bz 5 91.20 b5 4 | 88,50 46 5 | 56,90 bz do. 14 | 99,40 bzG 5 
20 ⸗Franksſtücke 16,16 56 S 5 0 60 4 104,90 ba 4 203.75 bz 0 I it. ö 
edo. 500 Gr. 421 6 do. do. 1877 | 92,60 5; 1131,00 E 4 | 15,10 b5 “Sam. dreh 5 2 
Ee EE Induftrie - Aktien. a ee de de. ie e 5 96 
do. 500 Gr 1292.75 ( do. Pr.⸗A. v. 1804 5 1152,25 bich Brauerei Patzenhof.4 139,00 G 5 do. do. Litt. 1.141 102,80 G 5 G 
Fremde Banknoten St 5 2. 8. 5 10 Cu Dannenb. Kattun. MI ` g 5 1981,00 bz . 1876 5 106,10 b Be e 238 
do. einlösb. Leipz. 66.6. be véi 5 | 8660 G D eutſche ei. 64,00 58 | do. Litt. B. 5 304,00 bz 499,50 6 5 6 
anzöſ. Bantnot. 81,00 63% do. Pol Sch ⸗Obl.(4 82,30 e 4,50 558 —Reichenb.⸗Pardubitz 4 57,00 bz 4 99,50 G Jä I 
der, Banfnot. | 173.00 B Fe S Kronpr. Rud⸗Bahn 5 | 69,40 bg 1.144/101,50 B 3 e 
do. Silbergulden Poln. Pfdbr. II. E.5 66,75 bz 59,75 bi Niask⸗Wyas 5 Hi 103,50 bam 6 | 
Kuf.Noten1OORDL, W „950 ant 4 | 55,50 66 4103,50 536 6 Ak 
do. Siquibat: 57,90 bb gelle Maſch akt. ! | 33.00 8 5 11441 4 6 | 
Türk. Anl. v. 185% | 11,00 bh [Cromannsd. Spinn.t 35, 4 1224,90 55 4 6 
Anl. v. 186 00 3 Floraſ.Charlottenb. 4 4 | 21,20 bz 45 5 SN 
do. do. v. 186906 Friſt u. Roßm. Näh. 4 4 4102.40 8 5 G * 
do. Looſe vollgez. 3 29,50 bz EE 4 | 89,10 5; 44 10100 & 5 R # H 
; Z. Wechjel-Eourfe. Sibernig . Cham | t d 1254,75 b do. do. de 18734 10160 8 hark gt 5 d d a 
3 10 E Immobilien (Berl.)|4 PF do. Leipz. A. 43.103,00 bz "Zuné CHE ` 
31110695 d Ries i N 8 T. rof, Leinen⸗F. 4 mprioritäten. do. do. B. 499,40 bz Koslon-Yoron. D nk, 
5 119 90 88 fe de. 100 fr AË SE 1019 | 5 | 5190 ne . de. iin e ft 500.8 ark herd. gar 6 5 
D l E 1% 8 aris 100 Fr. 8 T. 1 É Ee 0 G : 83,50 Da er 1./4 | 99,50 6 n (Obl.) 5 De IR 
21018625 2 do. 100 2%. Magdeburg Bergw. 4 127, ü 0. U. a 625 thlr. 4 | 99,00 anne gar. 14. 
35.180,25 B 5 ien ö ; e Mavienhüt.Bergm. 4 | 71,00 b 5 93,30 bz | do. Obl. J. u. 15 Loſowo⸗Sewaſt. 5 Géi kb 
3 910 5 Pe 17280 % ` eben u. Sg 5.4 | 84,00 138 5 Mosko⸗Nläſan 5 W — 
/ —| 27,30 b Petersb. 1000 BR 70 6 ` Tibet, Eiſ.⸗Bed. 4 | 57,50 46 do. 5 Most.-Smolenst 5 | 97,00 d H 
do. Pr. ⸗Pfobr. ‚00 3 do. 100K. 3 M. ; Ditend 4 Märkiſch⸗Poſen 5 D 93.25 dm Ié: 
Kr ECH eh „90 bz Warſchan 100 9K ST. 215,80 bz ont 5 4085 Ro e 5 3 d 5 95,75 bi E 
. G. ⸗&.⸗V.⸗ ` Eege S Phönix B.⸗A. Lit. B. 40, AL 0. 0. HN g E A. 
do. do. 103,80 B ) Zinsfuß der Reichs⸗Bank für Drevenbütte conj. 4 173,00 B Marienb.⸗Mlawka 5 f . Dn 91,75 bzö gi 
Dtſch. Hypoth. unk. 5 101,20 bag [Wechſel 4, für bard 5 pet. Bank- Ihein.⸗Naſſ.Bergw. ! | 88,10 ba [Nordhauſen⸗Erſurt |5 do. ". 1481103,30 bz 7 
ky o. do. 3101.00 G distonto in Antiierham 3, Bremen —thein.⸗Weſtf. Ind. a Oberlauſitzer 5 do. G. 4 ri 
dë Bein. mp. _ 1441101,00 bg end 33, Frantfurt a. M. 4, Ham kobwafſer Lampen! | 24,00 B Sels⸗Gneſen 5 do. H. 1441103,755 66 
Nrdd. Grder.⸗H.⸗A. 5 | 98,75 bz burg — Leipzig —, London 3. Parise „Linden |4 | 7,10 bz Oſtpreuß. Südbahn 5 do. v. 1869 4 


„ „ een 
Wöhler Maſchinen 4 49,00 G Poſen⸗Creuzburg 
Druck und Verlag von W. 


27, Petersburg 6. Wien 4 pt. 


do. Hyp.⸗Pidbr. 5 | 98.75 bz do. v. 1873 4 99,50 G 


ecker u. Co. [E. 


